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Vier Zeppeline

Der neue Milliardenſieg.
Während die Gegner von dem wirtſchaftlichen Nieder

gang Deutſchlands fabeln und gerade von ihm erhoffen,
daß das militäriſch nicht zu beſiegende Deutſchland doch
noch zuſammenbrechen werde, hat die neue Kriegsanleihe
wiederum mit unangreifbaren Zahlen bewieſen, daß jene
Hoffnung trügeriſch iſt. Die Zahlen veden um ſo ein
dringlicher, als gerade die beiden Kriegsanleihen des
Jahres 1917 mehr als 2538 Milliarden gebracht haben, alſo
über 4 Milliarden mehr, als die beiden vorangegangenen
Jahre. Es iſt alſo nicht einmal ein Nachlaſſen, vielmehr
noch ein Anſchwellen der Zeichnungen auf Kriegsanleihen
feſtzuſtellen. Die ſieben Kriegsanleihen haben insgeſamt
nahezu 78 Millinrden gebracht. Sie verteilen ſich
folgendermaßen:

1. Kriegsanleihe
2 Kriegsanleihe
3. Kriegsanleihe
4. Kriegsanleihe

Kriegsanleihe
Kriegsanleihe

4480 Millionen Mark.
9106 Millionen Mark.

12 160 Millionen Mark.
10 767 Millionen Mark.
10 699 Millionen Mark.
13122. Millionen. M

b

auch bei unſeren Bundesgenoſſen das Ergebnis
der lehten Anleihe aufnehmen und mit beſonderem Stolz
wird jeder, der einen, wenn auch noch ſo kleinen Betrag
gezeichnet hat, von ſich ſagen können Auch ich habe dazu
geholfen, daß unſer Heer, unſere Flotte, unſere Luft
kämpfer in der Lage bleiben, den Feind von den Grenzen
fernzuhalten und ihn ſo lange zu ſchwächen, bis der er
ſehnte Frieden endlich geſchloſſen werden kann.

Des Kaiſers und Hindenburgs Dank.
Aus Anlaß des Ergebniſſes der Kriegsanleihe erhielt

der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf v. Roe
dern folgende Depeſchen

Der Kaiſer telegraphierte: „Hocherfreut über das
glänzende Ergebnis der Zeichnungen zur ſiebenten Kriegs
gnleihe ſpreche ich Jhnen, der Reichsbank und allen Be
veiligten für die erfolgreiche Arbeit meinen herzlichen Dank
und Glückwunſch aus. Kraftvoll und zielbewußt ſteht. das
eſamte deutſche Volk auch im vierken Kriegsjahre neben
einen Heldenſöhnen im Felde hinter der Reichs und

e re ne zu jedem Opfer an Gut und Blut bereit,
is Ehre und Freiheit des Vaterlandes gegen den Anſturm

übermächtiger Feinde ſiegreich behauptet ſind. Gott ſegne
alle Treue und Opferwilligkeit durch einen glücklichen und
erſprießlichen Frieden! Wilhelm J. R.“

Generalfeldmarſchall von Hindenburg
drahtete. „Jch habe in der Tat eine große wachträge
liche Geburt stagsfreude empfunden, als ich Ew.
Exzellenz Mitteilung von dem glänzenden Erfolge der
ſiebenten Kriegsanleihe hörte. Es zeigt unſeren Gegnern
aufs neue, daß Dann u auch wirtſchaftlich nicht nieder
uringen iſt und gibt mir den Beweis, daß das deutſche
olk unerſchütterlich auf den Sieg verkraut. Ew. Ex

zellenz bitte ich, meinen herzlichen Dank dafür bekannt
zugeben Alle aber die etwa beabſichtigen, durch eine Mit
eilung beſonders ſchöner Teilergebniſſe ihres Wirkungs

kreiſes mich an ihrer berechtigten ſtolzen Freude teilnehmen
zu laſſen, bitte ich, zur Entlaſtung der Poſt davon Abſtand
zu nehmen, Generalfeldmarſchall von Hindenburg.

Der Wellkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront,

Feindliche Beſchießung von Oſtende. Fortdauer der ge
waltigen Artillerieſchlacht bei Soiſſons.

Jn Ergänzung des Sonnabend Heeresberichts wird aus
Berlin gemeldet An der flandriſchen Front hat am
19. Oktober bei unſichtigem Wetter tagsüber der Artillerie
kampf nachgelaſſen und ſteigerte ſich erſt gegen Abend
wieder auf dem großen Kämpffelde- zu lebhaftem
s gsfeuer nordöſtlich Mangelare, ſüdweſt
Kich Vpern und in Gegend Wagſten.

Die

echtigter Freude wird ſedermann im Deutſchen ſtark
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Ein neuer Luftangriff auf Coandon.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf. Chiffreanzeigen und
achweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne

lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags
erbind

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

verloren. Die Jnſel Schildau erobert.
Jm Artois wurden bei zum Teil lebhafterem feind

lichen We e umd Minen feuer inGegend Lens, nördlich Oppy, zwiſchen Fontgine und
Bullecourt, ſowie nördlich vom La Baſſee-
Kanal feindliche Patrouillen verluſtreich abgewieſen.

Nordöſtlich Soiſſons dauert die gewaltige Artil
leriefſchlacht ununterbrochen mit ungeheurem Mumi
tionseinſatz an. Selbſt nachts über läßt die Stärke des
Feuers kaum nach. Zwiſchen Vauxagillom und Braye
iſt bereits die vordere Kampfzone durch Artillerie und
Minenfener völlig in ein Trichterfeld verwandelt. Am
Vormittag und am Abend nach ſtärkſter Feuervorbereitung
angeſetzte feindliche Erkundungsvorſtöße wurden abge
wieſen

In der Champagne erfolgten nachmittags und abends
teilweiſe e Feuenüberfälle nordöſtlich Prosnes.

Beiderſeits der Maas ſteigerte ſich vom Nachmittag ab
bei aufklärendem Wetter das feindliche Feuer auf der
ganzen Front. Bei
nahm es gegen Abend größere Stärke an. Um 11 Uhr
abends drangen eigene Stoßtrupps zwiſchen 5 or ges und
Bethencourt in die feindlichen Gräben ein und
brachten Gefangene zurück.

Der Sonntagbericht lautet:
Oſten de wurde von See beſſchoſ en tat

Dunſt bis zum Abend die Feuertätigkeit un
geſchränkt. Vor Einbruch der Dunkelheit verſtärkte ſich
das Feuer an der Küſte bei Dixmuiden und in einigen
Abſchnitten des Hauptkampffeldes. Mehrfach vorſtoßende
Erkundungsabteilungen der Gegner wurden verluſtreich
zurückgeworfen. eNach nebligem und daher etwas ruhigerem Morgen
ſteigerte ſich bei Mittags beſſer werdender Sicht die Ar
tillerieſchlacht von Vauxaillon bis Brayewieder zu größter Heftigkeit. Sie dauerte unvermindert,
mehrfach zum Trommelfeuer anſchwellend, auch
e der Nacht an. Größere Angriffe ſind bisher nicht
erfolgt.r den übrigen Armeen blieb die Gefechtstätigkeit
meiſt gering.

9 feindliche Flieger wurden abgeſchoſſen.
Der Abendbericht beſagt:
Jn Flandern lebhafte Artillerietätigkeit, nordöſtlich

von Soiſſons ſtärkſter Feuerkampf.
Aus Berlin wird gemeldet Nach vorübergehender

Feuerſteigerung in den Morgenſtunden des 20. Oktober
in Gegend Merckem, am Südrande des Houthoulſter
Waldes, bei Pasſchendaele und öſtlich Ypern ließ in
Flandern bei ſchlechter Sicht das Feuer nach. Erſt gegen
Abend ſteigerte ſich das Feuer an der Küſte. Mehreren
heftigen kurzen Feuerüberfällen in Gegend öſtlich Nieu-
port folgten mehrere erfolgloſe feindliche Patrouillen
vorſtöße. Nach zweiſtündiger nächtlicher Artillerievorbe
reitung gingen ein Uhr morgens feindliche Patrouillen
gegen unſere Stellungen bei und nördlich Stadt Dix
muiden vor. Sie wurden verluſtreich abgewieſen. Auch
auf dem Hauptkampffelde gegen den Südrand des Hou
thoulſter Waldes und nördlich Poelkapelle nahm die
Artillerietätigkeit gegen Abend größere Stärke an. Nach
dem am Nachmittag der Vorſtoß einer feindlichen Groß
patrouille an der Bahn Boeſinghe-Staden abge
wieſen war, blieb das Feuer auch nachts über zwiſchen
Houthoulſter Wald und Pasſchendaele ſehr lebhaft.

Eigene Geſchwader belegten mit beobachtetem guten
Erfolge Dünkirchen, Popheringhe und Elverdingen mit
Bomben.

Jm Artois und in Gegend St. Quentin wurden bei
zeitweiſer Feuerſteigerung feindliche Patrouillen vertrieben
und Gefangene einbehalten.

Auch an der Aisne-Front hatte vormittags herrſchender
dichter Nebel ein geringes Nachlaſſen des Feuers zur
Folge. Mittags ſetzte jedoch mit aufklärendem Wetter ſo
fort der Artilleriekampf unker ungeheurem
Munitionsaufwand mit großer Heftigkeit wieder
ein und ſteigerte ſich immer mehr in den Nachmittags
ſtunden. Vor Einbruch der Dunkelheit erreichte das feind
liche Feuer in Gegend von Vauxaillon bis Royere-

Höhe 344 in Gegend Foſſeswald

Ferme äußerſte Stärke, ohne daß bisher Jnfanterie
angriffe erfolgten. Unſere Artillerie bekämpfte wirkſam
die feindlichen Batterien und nahm wiederholt als ſtark
beſetzt erkannte feindliche Gräben unter Vernichtungsfeuer.
Der gewaltige Artilleriekampf hielt auch nachts über unter
fortdauerndem Maſſeneinſatz von Munition an.

Der Luftkrieg
Beſonders erfolgreiche Angriffe auf England

Vier Zeppeline als Opfer des Nebels und Windes.
Jn der Nacht vom 19. auf den 20. Oktober griff ein

Marineluftſchiffgeſchwader England beſonders er
folgreich an. Mit rund 26 000 Kilogramm Bomben
wurden die Jnduſtrieanlagen folgender Plätze belegt:

London, Mancheſter, Birmingham, Not
tingham, Derby, Loweſtoft, Hull, Grimsby,
Norwich und Mappleton. Gute Sprenge und
Brandwirkung wurde überall beobachtet. Der Luft
ſchiffkommandant Kapitänleutnant Freiherr Rolf von

la r Breiteniels inhr m einer be
Auf dem Rückmarſch von glänzend durchgeführter

Unternehmung ſind vier Luftſchiffe unter Führung
ihrer erprobten Kommandanten- Kapitänleutnants Star
bert, Kölle, Gayer (Hans) und Schwender in
folge ungewöhnlich ſtarker Windverſetzung und dichten
Nebels, der die Orientierung unmöglich machte, über das
franzöſiſche Kampfgebiet geraten und dort, wie aus fran
zöſiſchen Nachrichten hervorgeht, abgeſchoſſen oder zur
Landung gezwungen worden. Näheres über das
Schickſal der einzelnen Schiffe und ihrer Beſatzungen iſt
zurzeit noch nicht bekannt.

Amtlich wird aus Paris berichtet. Zwei unlenkbar
gewordene Zeppeline ſind, von Flugzeugen und Luftab
wehrabteilungen angegriffen, im Saone- Gebiet in
der Nähe von Saiſter an niedergegangen. Die Be
ſatzungen haben die Luftſchiffe in Brand ge
ſteckt und Fluchtverſuche gemacht; ſie ſind aber gefangen
genommen worden.

Die britiſche Admiralität teilt mit. Bei dem vor
geſtern erfolgten Luftangriff ſind 27 Perſonen getötet und
53 verwundet worden. An Privat und Geſchäftshäuſern
wurde Schaden angerichtet.

Reuters Berichterſtatter im britiſchen Hauptquartier in
Frankreich drahtet folgende Einzelheiten uber das
von franzöſiſcher Seite bereits amtlich bekannt gemachte
Herunterfchießen von vier Zeppelinen über
franzöſiſchem Gebiet: Ein Zeppelingeſchwader, das, wie
man glaubt, von einer Fahrt nach England zurückkehrte,
wurde in der Nacht zum Sonnabend durch die frakgöſiſche
Luftverteidigung angegriffen und völlig geſchlagen Vier
Zeppeline wurden heruntergeſchoſſen bezw. zu einer Lan
dung auf franzöſiſchem Boden gezwungen. Man glaubt,
daß auch noch ein fünftes Luftſchiff bei Bourbon le Bain
vernichtet wurde. Dieſe Meldung iſt aber noch nicht be
ſtätigt worden. Die Annäherung der Zeppeline wurde
lange vorher überall bekannt gegeben. Ein Zeppelin
wurde bei St. Clemens in der Nähe von Luneville
heruntergeſchoſſen, ein anderer bei Vergeganne im De
partement Cote d'Or, ein dritter bei La Marche im De
partement Haut-Marne. Ein franzöſiſcher Flieger hat
das eine Luftſchiff beſchädigt, das andere wurde von Ar
tilleriefeuer gekroffen. Der beſchädigte Zeppelin wurde
über die Bezirke von Lyon und St. Martelles verfolgt und
ſchließlich über den Oberalpen heruntergeſchoſſen. Die
Zeppeline hatten keine Bomben mehr bei ſich.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Weitere überraſchende Fortſchritte

auf der Jnſelgruppe.
Völlige Beſitznahme der Jnſel Dagö. Die Jnſel

Schildan beſetzt. z

Jm Oſten wurden auf der Jnſel Moon nochJ

Widerſtand leiſtende Reſte eines Todesbataillons gefangen
genommen und auf der Jnſel Dagö Truppen gelandet.



m deutſchen Abendbericht vom Sonnabend heißt es:
uf Dagö gute Fortſchritte.

Es ergibt ſich alſo gus obigen Meldungen, daß unſere
Truppen jetzt auch auf Dagö, der nördlich von Oeſel
liegenden Jnſel, feſten Juß gefaßt haben. Nachdem
die Küſtenbatterie bei Toffri, nördlich vom SoeloSund,
ſchon bei dem Vorſtoß unſerer Flotte auf die Jnſel Moon
zu, niedergekämpft war, hat eine ſolche Landung jedenfalls
nicht mehr mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt.
Auch dürften die Ruſſen dort keinen beſonderen Wider

ſtand mehr leiſten, da Dagö ein verlorener Poſten iſt, ſo
ald unſere Flotte den MoonSund beherrſcht, durch den

die natürliche Rückzugslinie nach dem Oſten, nach der eſt
ländiſchen Küſte, führt.

Der deutſche Sonntags- Bericht lautet
Auf der Jnſel Dagö iſt die Oſtküſte von unr en Truppen erreicht. Streifabteilungen durch

ringen das Jnnere. Bisher ſind mehrere hundert Ge
fangene gemeldet.
Die zwiſchen der Jnſel Moon gelegene

Jnſel Schildan wurde von uns beſetzt.
Die ruſſiſchen Seeſtreitkräfte haben den Moon-Sund nach
Norden verlaſſen unter Preisgabe des Wracks der „Slawa
und von vier auf Strand geſetzten Dampfern.

Der Abendbericht meldet:
Die Jnſel Da gö iſt ganz in unſerer Hand.

Die ruſſiſche Admiralität
gibt einen neuen Bericht über die Seege e ch tie in der
Rigger Bucht heraus, der in allen weſentlichen Punk
ten nur die ſchon bekannten Vorgänge wiederholt
wähnung verdient nur, was er über die Stärke der
deutſchen Streitkräfte ſagt. Jm Vergleich der
e mit den ruſſiſchen Kräften nahmen zwei Drittel
er feindlichen Flotte an den Kampfhand-

lungen des 16. Oktober teil.

Vom Balkankriegsſchauplatz.
über die Kämpfe in Mazedonien

heißt es im deutſchen Sonntags-Bericht:
Jm Gebirgsſtock zwiſchen SkumbiTal und Ochrida

See griffen geſtern ſtarke feindliche Kräfte an. Deutſche,
öſterreichiſchungariſche und bulgariſche Truppen brachten
durch Feuer und im Gegenſtoß den feindlichen Anſturm
zum Scheitern. Oſtlich des Ochrida-Sees ſowie vom
re bis zur Cerna und auf beiden WardarUfern
hat die Kampftätigkeit der Artillerien zugenommen.

Der deutſche Abendbericht beſagt:

In Mazedonien weſtlich des OchridaSees und
von Monaſtir für uns erfolgreiche Teil

ämpfe.

Die Lage in Rußland.
Zur Räumung Petersburgs. Flucht der Behörden nach

r e r e
Blatter melden, daß angeſtchts der nennen e

gierung Maßnahmen zur demnächſtigen
Räumung der Hauptſtadt treffen wird. Ein
Sonderausſchuß iſt für dieſen Zweck gebildet worden. Die
Regierung wird ſich wahrſcheinlich nach Moskan
begeben, wo ſie ſich im Kreml einrichten wird. Man
glaubt, daß die verfaſſunggebende Verſamm-
lung ebenfalls in Moskau ihren Sitz nehmen
wird. Die Räumung durch die Regierung und ihre Or
gane wird übrigens nicht den Charakter der überſtürzung
kragen, ſondern ſich allmählich und nur im Falle einer un
bedingten Not wendigkeit vollziehen. Was das Vorpar
lamen t anbetrifft, welches beſtimmungsgemäß morgen
ſeine erſten Sitzungen in Petersburg abhalten wird, ſo
wird dieſes ſpäter nach Moskau überſiedeln

Alarmdepeſchen aus Petersburg.
Alle Pariſer Blätter ſind voll von Moskauer und

Petersburger Alarmdepeſchen über ein höchſt
bedenkliches Schwinden der Autorität des Miniſteriums
vor unter hinter der Front.

Die Stimmung in Petersburg, welche zuerſt
nicht einer Panik glich, ſchlug jetzt bei den anhaltenden
deutſchen Erfolgen um und wird täglich nervöſer. Die
Preſſe ſchlägt darum Beruhigungstöne an. Die ſpäte
Jahreszeit, ſo ſchreibt ſie, macht den Gedanken wahrſchein
lich, daß die Eröberung von Oeſel den Schluß des deutſchen
Herbſtfeldzuges 1917 bedente. Die Deutſchen zwingen durch
die Bedrohung der rückwärtigen Verbindungen die Ab
ziehung bedeutender Truppenmaſſen von der bisherigen
Front.

Die P. T.-A. meldet: Da die Wahlen für die ver
farunggebende Verſammlung guf den 25. November an

ſind, hat die vorläufttge Regierung verſügt, daß
ie

vierte Duma aufzulöſen iſt

und die Mandate ihrer Abgeordneten
n ul und michtig erklärt werden.

Unruhen und Räubereien.
Die „Times“ melden aus Odeſſa vom 14. Okt. Wäh

rend Odeſſa ruhig bleibt, nimmt die Anordnung in
Süd Rußland zu. Der Zuſtand iſt beunruhigend. Aus
Kiew, Roſtow, Aſtrachan, ſowie der Krim und Befſa
rabien kommen Berfchte über Unruhen und über Räube
reien bewaffneter Banden, die aus Soldaten und Zivil
perſonen beſtehen. Bei Wladilawlas wurde bekanntlich
ein Perſonenzüg nachts von ein paar hundert Räubern
angehalten. Die Schienen waren aufgeriſſen. Viele
Wagen wurden vernichtet. Anter den e wurde
ein Blutbad angerichtet. Einige hundert Perſonen
wurden getötet oder verwundet. Jn der Umgebung von
Odeſſa nehmen die Verbrechen ſehr zu. Auch in
der Stadt wächſt die Anruhe. Der lokale Sowjet erließ
ein Mantfeſt gegen das zunehmende Verbrechertum, aber
die beginnende Anarchie iſt mit Worten nicht zu bändigen.

für
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Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Eins unſerer Unterſeeboote, Kommandant Kapitän
leutnant Jeß, hat an der Weſtküſte Englands neuerdings
ſechs Dampſer, einen Segler, zwei Fiſcherfahrzeuge mit
rund 38 000 Bruttoregiſtertonnen vernichtet
und zwar einen engliſchen Hilfskreuzer vom
Ausſehen der „Saturnia“, vier große bewaff
nete engliſche Dampfer, einer davon vom Aus-
ſehen des „Norwegign“, 4327 Bruttoregiſtertonnen,
ſowie einen engliſchen Dampfer, anſcheinend „Peſha
wur“, 7634 Bruttoregiſtertonnen, ſerner eine engliſche
Viermaſterbank, wahrſcheinlich „Carnowie“, 2285
Tonnen und zwei engliſche Fiſcherfahrzeuge.

Es liegen weiter Nachrichten über acht andere
Schiffsverſenkungen vor.

Die engliſche Armirglität teilt mit, daß die britiſchen
Torpedojäger „Mary Roſe“ und „Strongbow“ in
einem Gefecht mit zwei ſchnellfahrenden ſchwerbewaffneten
deutſchen Schiffen in der Nordſee ver mikt wurden.

Dcily Telegraph“ meldet aus Las Palmas vom 17.,
daß 45 Mann von der Beſatzung des italieniſchen
Dampfers „Caprera“ (5040 Br.-Reg.-To.) gelandet
ſind, der am 13. Oktober an der marokkaniſchen Küſte 50
Meilen von Caſablancg von einem A-Boot ange
griffen und nach halbſtündigem Kampfe vernichtet
worden war.

Reuter meldet aus Waſhington: Das Kriegsdepar
tement teilt mit, daß der amerikaniſche Transportdampfer
„Antille“, 6878 Br.-Reg.-To., am 17. Oktober in der
europäiſchen Kriegszone torpediert und verſenkt wurde.
Das Schiff war auf der Heimreiſe begriffen. Von 167
Perſonen ſind 15 ertrunken. Das UBoot blieb un
ſichtbar. Die Armee und Marineoffiziere, die ſich an
Bord befanden, wurden gerettet. Von den Schiffsoffi
zieren ſind drei umgekommen, von den 33 Soldaten, die an
Bord waren, 16.

Gefecht zwiſchen italieniſchen und amerikaniſchen Schiffen.
Der Züricher Tagesanzeiger meldet aus Cadiz Der

Kapitän eines ſpaniſchen Dampfers war Augenzeuge eines
Gefechtes zwiſchen einem amerikaniſchen klei
nen Kreuzer und zwei italiemt ſchen A
Booten. Ein A-Boot wurde verſenkt undvom zweiten der Kommandant ſchwer verwundet der erſte
Offizier wurde getötet.

Unſere Erſolge gegen den engliſchen Geleitzug.

en verſenkt worden, darunter
„Sorta „Silva“ und

word
diſchen Schiff „Wikander“, neun vom ſchwediſchen Schiff
„Wiſtur“, elf von „Sorkaug“, ſieben von Silja“ und
ſteben von „Habil“. Nach Ausſagen der Überlebenden
es von deutſchen Schiffen verſenkten Geleitzuges waren

die beiden vernichheten engliſchen Zerſtörer
„Mary Roſe“ und „Mindful“.

Danach ſind alſo die beiden vernichteten Zerſtörer haſt
er modernſter Art. Sie ſtammten beide aus den Bau
jahren 1914—16 und hatten eine Waſſerverdrängung von
e 1000 Tonnen. Jhre Geſchwindigkeit betrug 33 bis 35
Seemeilen

Jm Kriegszuſtand

mit den amerikaniſchen Staaten.
Chiles Neutralität.

Jn Chile iſt ein neues Miniſterium gebildet worden,
dem hervorragende Mitglieder aller Parteten angehören.
Nach der Zuſammenſetzung des Miniſteriums iſt anzu
nehmen, daß es die ſtrikte Neutralitätspolitik Chiles fort
ſetzen wird.

Zum Kaiſerbeſuche
in Konſtantinopel.

Freitag abend gegen 10,30 Uhr begab ſich der Kaiſer,
wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, in Begleitung
des Sultan s im Galawagen nach dem SirkedſchiBahn
of wo ein Sonderzug zurer Thronfolger, ſämtliche kaiſerliche Pringen, der Groß

weſir, der Scheik Uel Jslam, der e und der öſter
weichiſch ungariſche Botſchafter, der bulgariſche Geſandte,
die Präſidenten des Senats und der Kammer und die
Spitzen der Zivilbehörden hatten ſich auf dem Bahnhof
eingefunden, um den Kaiſer zu begrüßen. Jn allen
Straßen, die der Kaiſer mit ſeinem enjubelte trotz der vorgerückten Stunde eine zahlreiche Volks
menge dem Herrſcher bei der Vorbeifahrt zu. Vor Abgang
des Zuges unterhielt ſich der Sultan in herzlicher Weiſe
mit dem Kaiſer und wünſchte ihm glückliche Reiſe. Enver
Paſcha und Hakki Paſcha begleiteten den Kaiſer bis Küte
ſchük Tſchekmedſche.

Die „Agentur Milli“ meldet: Der de wut ſche Kaiſer
hat an den Sultan ein Telegramm gerichtet, in dem
es heißt. Jch bin außerordentlich glücklich über die
freundſchaftlichen Beziehungen, die ſich
zwiſchen uns bei h meines Beſuches in Jhrer
Hauptſtadt her ausgebildet haben, Beziehungen, die, wie
ich überzeugh bin, eine ſtarke Gewähr dafür bilden,
daß die zwiſchen unſeren Ländern beſtehenden Bande täg
lich mehr an Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit gewinnen
werden.

Der Sultan hat darauf. u. ar geankwortet: Jch bin
ſehr glücklich über den Freundſchaftsbeſuch Eurer Maje
ſtät und bewahre die n Erinnerungen an die an
genehmen Tage, die wir zuſammen verbracht haben. Eure

Abreiſe bereitſtand.

v n De en g hen ſeien ein Mann von „Kriſtine“, zwei vom ſchwe

Friedensneigung beobachtet.

Majeſtät können überzeugt ſein, daß ich und mein Volk
o ſtets an dieſen glänzenden Beweis aufrichtiger Freund
ſchaft erinnern werden, den Sie uns zu bezeugen die Güte
hatten, und daß die unlösbaren Bande der
Freundſchaft und des unſere beiden Länder ſo eng
verknüpfenden Bündnäiſſes dadurch noch mehr ge
feſt igt ſein werden.
Auf der Rückreiſe nahm der Kaiſer kurzen Aufenthalt
im Schloſſe Vranja bei Sofig. Er frühſtückte im
Kreiſe der bulgariſchen Königsfamilie und trat dann die
Heimwreiſe an.

Aus Konſtantinopel wird zum Beſuch des
Deutſchen Kaiſers noch gemeldet Die an militäriſchen und
lhandſchaftlichen Eindrücken überreichen Tage, die der
Kaiſer als Gaſt des Sultans guf türkiſchem Boden er
lebte, fanden ihren Abſchluß in einem Feht, das der Sul
tan ſeinem Gaſte in Dolma Bagtſche gab und
bei dem eindrucksvolle, von ſtarker Zuverſichtin den
Ewnfolg der gemeinſamen Sache getragene An
ſprachen zwiſchen dem Kaiſer und dem Sulltan gewechſelt
wurden.

Politiſche Uberſicht.
Niederlande. Wie in politiſchen Kreiſen im Haag

über die Einführung der bürgerlichen Dienſt
pflichh in Holland verlautet, beabſichtigt die Re
gierung zunächſt etwa 300 000 Perſonen hierfür heranzu
ziehen, behält ſich jedoch Erhöhung dieſer Zahl vor.

Frankreich. Aus Paris wird gemeldet Am Freitag
ſprach Pain le veé in der der Kammer. Jch bin über
zeugt, ſagte er, daß die Alliierten den Sieg in
Händen halten, wenn ſie ſich diſziplinieren
und alle Anſtrengungen machen, die riegsziele
Frankreichs, die ausſchließlich die Wiederherſtellung ſeines
Rechts ſeien, zu verwirklſichen.
vom Ausgamnge der Schlachten, waren dieſelben, als das
beſiegte Frankreich ſich gegen
ringens ausſprach. Die Rückgabe Elſaß-Loth
ringen s zum Vaterlande, das iſt das Recht. Weiter
ſaghe Painbevé: Jch ſagte es, wie auch der Ausgang der
Schlachten ſei, wir müſſen den Krieg bis zu der Rückkehr
ElſaßLothringens zu Frankreich weiterführen. Er ſpielte
dann auf die Gevüchte an, die über die geheime Sitzung
umlaufen, und erklärte, daß die Regierung niemals
Gelegenheit gehabt habe, den Gedanken eines So ne
der ſie den s zurückzuweiſen. Dieſer hat ſich niemals
gezeigt. Zum Schluß drückte die Kammer der Re
gierung ihr Vertrauen aus. Aus Paris wird
gemeldet, daß Ri bot bereits geſtern vormittag Poin
caré ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht hat. Als
Nachfolger Ribots kommen u. a. DBoumerque und
Brand in Betracht, letzterer aber erſt in zweiter Linie,
weil die Sozialiſten ſcharf gegen ein Kabinett mit Briand
arbeiten würden.

England. Ein ruſſiſcher Diplomat, welcher ſoeben aus
Englan d zurückgekehrt iſt, veröffentlicht in dem Blättern
ſeine Eindrücke. Er hat in England eine wachſende

Das Volk wünſ
die Beendigung des Krieges. Sogar bürgerliche Kreiſe
verlangen eine ſchnelle Einleitung des Frie
densunterhandlungen.

Ein Geheimabkommen mit Schweden über Finn
Finnland? Eine Londoner Meldung behauptet

e utſchland habe einen Geheimvertrag mit
chwe den abgeſchloſſen, n welchem Schweden Juge

ſtämdniſſe hinſichtlich Finnland s nach dem
Kwiege gemacht werden.

Der Wahlrechtsentwurf der Regierung. Die
Frankf. Ztg.“ meldet, daß die Regierungsvorlage über
die preußiſche Wahlrechtsreform die UÜbertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen mit zwei Ein
ſchnänkungen bringe Das Wahlrecht ſolle an einen
einjährigen Aufenthalt im Wahlovte und an dreijährige
Stgatsangehörigkeit gebunden ſein. Nach unſerer Kennt-
nis ſind dieſe Beſtimmungen, von denen ja ſchon ſeit
längerer Zeit die Rede iſt, in der Tat auch in der letzten
Faſſung des Regierungsentwurfes enthalten, der im
übrigen, wie es ja nach den beiden katſerlichen Erlaſſen
nicht anders zu erwarten war, das gleiche direkte und ge
heime Wahlrecht für Preußen einführen ſoll. über die
Reform des Herrenhauſes verlautet bisher, daß
die Vorlage eine Beſchränkung der Zahl der Vertreter des
ländlichen Grundbeſitzes, aber auch der Städtevertreter
bringt. Die preußiſchen Städte mit mehr gls 50 000 Ein
wohner ſollen künftig zuſammen nur 37 Vertreter ſtellen,
während bisher etwa 50 Städte ihre Oberbürgermeiſter
in das Herrenhaus entſandten. Die Zahl der aus aller
höchſtem Vertrauen in das Haus berufenen Mitglieder ſoll
150 nicht überſteigen. Es ſcheint, daß dieſe Mitglieder
einen Ausgleich zwiſchen den verſchiedenen Berufen bilden
ſollen, do der Gedanke, im größtem Amfange den Be
rufsſtänden ein Repräſentationsrechn zu verleihen, an den
h n gachen Schwierigkeiten im weſentlichen geſcheitert
tſt. r

Volkswirtſchaftliches.
O Die Aufwendungen des Reiches für die Fleiſchzukage,

die als Erſatz für die unzureichende Kartoffelverſorgung
während mehrerer Monate dieſes Jahres den Verbrauchern
ewährt wurde, erreichten in den Monaten Mai bis Mitte
uguſt die Höhe von 477 Millionen Mark.
O Glückliches Bayern! Die bei den deutſchen Staats

eiſenbahnen urſprünglich in Ausſicht genommenen Fahr
geldzuſchläge an Sonn und Feiertagen und den Nachmit-
tagen der vorhergehenden Tage werden in Bayern nicht
eingeführt. Die Staatseiſenbahnverwaltung hofft, von
weiteren Einſchränkungen des Perſonenverkehrs, insbeſon
dere von der Einführung des Nachweiſes der Notwendig
keit von Reiſen, abſehen zu können, wenn das Publikum
ſich ſelbſt die erforderlichen Einſchränkungen auferlegt und
alle Reiſen, die nicht unbedingt notwendig ſind, unterläßt.

Provinz und Amgegend.
r Magdeburg, 22. Okt. Mag deburg ohne Gas!

Die „Magd. Ztg. berichtet. Wie uns der Magiſtrat mit
teilt, iſt es ihm trotz ungusgeſetzter Bemühungen beim
Reöchskommiſſar für die Kohlenverſorgung bisher leider
nicht gelumgen, die für die Fortführumg des Behriebes
unſeres Gaswerkes erſorderlichen Kohlenmengen zu er

Dieſe Ziele, unabhängig

die Annexion Elſaß-Loth
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halten. Es fehlt ihm infolgedeſſen heute völlig an Kohlen
ünd ſo ſteht nur noch die i in den Gaſometern be
nern Menge Gas zur Verfügung. Anter dieſen Um
tänden iſt dringend zu befürchken, daß heute, Montag
mittag 1 Uhr, der Behrieb des Gaswerks völlig ein
geſtellt werden muß!

Magdeburg, 22. Okt. Entlarvt und verhaftet
wurde von der Kriminalpolizei ein Reſervelokom o
tivführer aus Magdeburg, der ſeit mehr als einem
Monat fortgeſetzt in den von ihm gefahrenen Zügen die
Poſtbeiwagen berg ubit hat. Bei der Hausſuchung wur

hieſigen Sch re W 9738 Mk. Geldſtrafe verurteiltGottſchaltk wen eim äterverbauf von 541 Sack Kaffee
12 430 Mk. verdient; davon wurden vom Gericht 4869 Mk.
als übermäßiger Gewinn erkannt

ff Bebra, 21. Okt. Auf dem Bahnhof Meerholz der
Eiſenbahnſtrecke Bebra-- Frankfurt überfuhr ein Güte r
zug bei der Einfahrt in ein totes Gleis den Prell
blöck und entgleiſte. Die Lokömotive und einige Wagen
ſtürzten den ſteilen und hohen Bahndamm hinab. Mehrere
Beamte kamen unter die umgeſtürzten Wagen zu liegen.
Dre von ihnen wurden gebötet, zwei andere ſchwer

Leipzig, 21. Okt. Vor kurzem iſt eine Kohlen
beſtamdsgufnahm e der Leipziger Haushaltungen er
folgt. Dieſe hatte das immerhin nicht ungünſtige Ergelb
mis, daß von den 15 000 Leipziger Haushaltungen nuw
1735 überhaupt noch deine Kohlen geliefert erhalten haben.

Die vorgeitige Wintkerkähte
e r gefapdert.
ähe der Schdt

den in

Halberſtadt, 21. Obt. Wegen

wurde der Kaufmann Ernſt Gottſchallk au

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, e
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dienstag den 23. Oktober abends
6 Uhr Cröſſnungs- Gottesdienſt der
XV. Provinial- Synode im Dom

Es predigt: SGeheimer Kirchenrat Profeſſor
Dr. Eger aus Halle.

Stadt. Getauft: Elſe Jrm
gard, unhel. T., Hans Kurt, S. d.
Friſeurs Baarmann; Johanna S
WMargarete, T. d. Arb. Tuſchynskt
Otto Helmut, S d. Arb. Zimmer
mann. Getraut: Der Hilfsweichenſt. P. R. Schönau mit Frau

F. geb. Dreſe; der Bankvorft.
Ob Leutn d. R a. D. E. Br. Stilcke
mit Frau O. L. geb. Fiſcher.
Beerdigt: Die Ehefrau des

offtzier, Schmiedemeiſter R. T. P.
Bohne mit Frau A. geb. Wen

Beerdigt: Die Ehefrau des
Arbeiters Spott; die Witwe Jr
hanne Sperl geb. Huhn; die
Witwe Emilie Unruh geb. Ziegler
die Ehefrau d. Mauxrers Albrecht.

Neumarkt. Getraut: Der
Schloſſer Friedrich Wilhelm
Völker mit Frau Alma geb.
Buſchendorf.

Dank.
Für die vielen Beweiſ

herzlicher Teilnahme bei
fn in ſcheiden un
Wilhelmine Trümpelmann

geb. Weber
ſagen nur auf dieſem Wege
ihren innigſten Dank e
de tradernden Hwterb'iebenen,

Merſ burg, den 22. Okt. 1917

Bekanntmachung.
Wir haben anzubteten: Ge

räucherte Aale, Lachs in Gelee,
Sardinen in Oel, Sardinen in.
Brühe, Geſalzene Schellfiſche,
Leberwurſt in Doſen, handels
und verkehrsfrei, Fleiſch Extrakt
„Aſtra“, Fleiſch-Extrakt, Viandal“
Knochenbrühextrakt, Bouillon
würfel, Flüſſtge Suppenwürze,
Gemüſeſuppen „Agnes“, Dörrge
müſe, Nährhefe, Backpulver,
Schaumſpeiſe „Rico“, Kaffee Er
ſatz, Blocklakritzen, Deutſcher Tee,
Loorbeerblätter, Gewürze in allen
Krhenſet Sorten, Salinenſalz,

ürſtenſalz, Händereinigungs-
mittel, Seifenpulver „Adler“,

lättrin, Tonnenſeife, „Rano-
yn “Schmierſeifenerſatz, Sicher

heitszündhölzer.
Beſtellungen auf dieſe Waren

werden Dienstag den 23. Oktober
1917, nachmittags 5 Uhr im
Sitzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe entgegen genommen. S

Merſeburg, den 22. Oktober 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A. II. 2599/17,
Dienstag den 23, Oktober,

9 bis 12 Uhr.
Verkanfstag,

Mittwoch den 24. Oktober, o bis

12 Uhr, SAnnahmetag.
Am liche Annahme und Verkaufs
ſtelle für getragene Bekleidung
Merſeburg, Karlftelle Nr. 4

M. 4674/17.
Bekanntmachung.

Die Räude unter den Pferden
des Fleiſchermeiſters Guſtav
Franke, An der Geiſel Nr. 2
hier, i erloſchen

Werſeburg, d. 16. Oktober 1917.
.18543/17, Die Polizeiverwaltung.

ſeiner Wohnung geräucherte Jallee, Konſerven,
Suppenwürfel und andere Lebensmittel ſowie Tabak und
Zigarren in größerer Menge vorgefunden

übermäßiger
Preisſteigerumng beim Weiterverkauf von Kaffee

verletzt.
Frankenberg, 22. Okt.

weg geworfene Zigarette hat
Handwirtes H. Hekcher in Ha
ſetzt. Die Scheune iſt vollDerenburg vom

Tietferschüttert und unerwartet erhielten wir die
niederschmetternde Nachricht, dass mein inviggeliebter
unvergesslicher Mann, der treusorgende Vater seiner
beiden Kinder, unser lieber Sohp, Sehwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onke!, der Unteroffizier

Inhaber des Bisernmen Kreuzes II IKIasse
durch eine feindliche Mine sein junges Leben lassen
musste:

Merseburg, den 22. Oktober 1917.
In unsagbarem Schmerze

Jcis Mittag nebst Kindern
und allen Aogehörlgen,

Schlafe in Frieden mein Liebster du,
Meine zitternde Liebe deckt dich zu
Weiss niemand wie schwer mir das Her e Von Leid,
Weiss niemand, wie bitter die EinsamkKeit;
Mein Glück verdeckt ein Hüglein Sand
Ich gab es dir heiliges Vaterland.

Wie a m ward mein Leben, wie reich war mein Gläck,
Keine heisse Träne bringt dich zurück.
Wleviel Sonne und Frieden es in sich barg
Nun Kommt die Pflicht und heischt Sei stark,
Denk an das heilige Pfand, das dir blieb
Unsere herzigen Kinder, schlafe mein Lieb.

Mit deinen Augen schauen sie mich an,
Möge jedes werden ein ganzer Mann.
Wie du so aufrecht, soll'n sie einst sein,
Muss ihnen nun Vater und Mutter sein;
Sie sind was du mir Warst meine Welt
Für sie will ich leben schlafe mein Held

D

Am 20. Oktober 1917 verschied nach Kurzem,
schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere
liebe herzensgute, treasorgende Mutter, Schwieger-
tochter, Schwägerin und Tante,

Frau Marie Gräfe
geh. Wick

im Alter Von 46 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Otto Gräfe nebst Angehörigen.

ERötzschen, den 20. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag statt.

in liebes treues Mutterberz
Hat aufgehört zu sehiagev,
Wir fühlen es mit tiefem Schmerz,
Was wir verloren haben
Sis wer 10 lieb, vie war so gut,
Die ſetet in Kühler Erde ruht,

Für die Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden
unserer teuren Entschlafenep, der

w. Frau Emilie Unruh
geb. Ziegler

sagen wir allen herzlichen Dank.

Merseburg, Offenbach a. M., den 22, Oktober 1917.

Oberhahnassfgtent. Paul Ziesler und Famllle
nehst allen Angehörfgen,

nennen d
e S 2 Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
e des

Durch eine

gefangener die mit Getreide angefüllte Sch
lgehauſen in Bra
mdig abgebranmnt

in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner
ge

in Merſeburg

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ver-
starb plötzlich infolge eines Schlaganfalles unser
lieber Jugendfreund, der

Krfegsin velde

Paul Jahrmarkt
im Alter von 25 Jahren

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Spergau, den 21. Oktober 1917.

Die Jugend von Spergau,
Im Herbste, wenn die Blätter fallen,
Da bricht so manches Menschenherz.
Nun hat's dem eben Gott gefallen
Dich heimzurufen himmelwärts,
Es nahm Dich auf mit offnen Armen
Der güt'ge Vater, als sein Kindl;
Der Himmel selber hat Erbarmen
Mit Dir der Du geworden blind.
Zurückgekehrt aus Kampf und Graus,
Aus schwerer und auch heisser Schlacht,
Kamst Du wohl in Dein Vaterhaus;
Doeh um Dich war es ew'ge Nacht.
Kriegsblind geworden. Welch trauriges Los,
Nicht mehr den Lieben ins Auge schauen,
Fürwahr Dein Opfer war riesengross,
Und trotzdem hofftest Du mit Vertrauen,
Dass es noch einmal werde Liecht.
Du sah'st mit erloschnen Augensternen
Getrost in die Zukunft. Du Klagtest nicht.
Du schautest das Glück schon in weiten Fernen,
Denn Deine Dir treu ergebene Brant,
Sie hätte das schwere Opfer gebracht
Vnd Dich dem sie voll Liebe vertraut
Als Gattin dereinst noch glücklich gemacht.
Betreut von all den eben Deinen
Stand'st Du nicht ganz verlassen da.
Wohl werden wir alle Dich innvig beweinen;

Den 440 n j n 8Wohl wird geehrt der tapfere Sieger
Und bedeckt mit dem verdienten Rubm;
Doch leicht wird vergersen von manchem Krieger
Solch still ertragenes Heldentum. z
Gross ist die Lücke, die uns ward gerissen,
Du hast gekämpft so tapfer mit dem Peind,
Und schmerzlich werden wir Dich wohl vermissen;
Denn Du Wwarst allen uns ein lieber Freund.
So schlaß dexn wohl Du tapfrer funger Held.
Du gingst uns ſa nur in den Tod voran.
Einst sehn Wir uns in einer bessern Welt.
Was Gott tut, dass ist wohlgetan.

Gestern erhielten wir die schmerz liche
Nachricht, dass unser lieber Sohn und Broder,
Schwager und Onkel, der Musketier

Otto Rokita,
Inkaber des Bisewnmen Kreuzes T. KISsSge.,
am 4. Oktober im blühenden Alter von 21 Jahren den
Heldentod erlitten hat

Rahe sanft in fremder Erde!
Merseburg, den 22. Oktober 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Joh. Rokita,

Danksagung,
Für die vielen Beweise liebeveller Teilnahme

und die reichen Blumenspenden beim Begräbnis meiner
lieben Frau unserer guten Motter sagen Wir allen
herzlichen Dank. Besonderen Dark Herrn Pastor
Günther für seine trostreichen Worte am Grabe,
Dank Herrn Lehrer Löwve für den Gesang seiner
Schulkinder, sowie unserer Gemeindeschwester für
it re liebevolle Pflege.

Wegwitz, den 22. Oktober 1917.

Der eftragernde hat ar Borcharctt
TöcLe



offen
Weißenf. Str. 27.

bers IchletztelleBekanntmachung.
Wegen des monatlichen Kaſſene es e e Kämmeret

Steuer- KaſſeHohgereigg den 25. Oktober 1917

ür den öffentlichen Verkehr ge
chloſſen.

m rg den 17. Okt. 1917.
Der Magiſtrat.

r

Das Hinterhaus von dem
Grundſtück Ober- Burgſtr. Nr. 11
erhält die r „Tiefer) Offerten unter A R 1000 anKeller Nr. 4, dasjenige Ober die Exped. d. Bl.
er Nr. e Bezeichnung Fränulem ſucht mod. Zimmer

er Keller Nden 16. Oktober 1917. et e v e e e
18421/17. Sie Polizeiverwaltung. Expedition d. Bl.

Gut verzinsb. Wohnhaus Privatſchlachten
mit Obſt u. Gemüſegarten ſofort wird angenommen.
zu verkaufen 9beraltenburg 30. Därme werden n v

s Los der Königl. Preuß, Aug Schwldf, Rötzichen r. 6
Kaſſen Lotterie Klaſſe) abzu Achtungeben, Offerten t ters

Zable für alte
os an die Exved.

twollene Steurngfabfan

Wenſchauerſtr 21
Junges verh. Ehepaar

ſucht Wohnuug bis zum Preiſe
von 300 Mk. zum 1. 1. 1918.

Gefl. Off. unter O S an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Anſtändiger, ruhiger Herr
gucht Ach afst a eint mötl. Zimmer

II. 3479/

1 échteibtiſch

1 Vertikow
1 Ausziehtiſch
1 Uh

faſt neu zu verkaufen
Salbeſcheſtr. 79 I.

Kinfährige Ziege
ſteht zu verkaufen

Anderſohn, Röſſen 27.
Hausplan, Garten oder Feld
w. kaufen oder pächten geſucht.
C ore re unter S an die

Fetalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johannlgetr, 167

n. en ngbohl t

KohlrübenExped. d

ne tragende Ziege g und alle anderen

ver an nnenftr. 22
Einige Jentner Grünkohl Sentſe

zu verkaufen Naumburger Str 4,

Albert Trehstee et Rordett. Fernru 10.
I

zu verka ufen Halleſche Str. 14, pt.

8000 Mark werden guf ein
hieſtges Hausgrundſtück zur erſten
Stelle zu 5 geſucht. Näheres
bei N. Wiegand, Mälzerſtr- 8.

Cebrauchtes Plano
bis zu 800 Mk. oder
Jehrauchter FIbeel

bis zu 120) Mk aus Privat zu
kaufen geſucht. Angebote an

E. Döll Halle a. S.
Große Ulrichſtraße 83/44

erbeten.
Die T. Etage Kl. Ritterſtr. 5,

5 geräumige Zimmer nebſt Zu

Der J n e elektr.Licht und Gas, iſt ſofort zu ver
niteten und zu beziehen.
Berzere Schlafe eNsßmarkt 265.

Freundliche Schlafſtelle

ofen Karlſtr 26, Hinterhaus

der Futterzuſatz

99 arket altkrertes
Zur Erhaltung leiſtungsfähiger und geſunder

Gebrauchs-, Reit- und Zuchttiere.

Fördert die Aufzucht der jungen Tiere,
Bewährt gegen Knochenweiche.

Die Verwendun ig van Tierkalz
koſtet für Klein und Großvieh nur

bis 6 Pfg. täglichDie An Anwendung iſt ſehr einfach. Pro p a koſtenlos.
Jn Probe- Korbflaſchen von 20 n o.

Bei größeren Auſträgen Preisermäßigung
Deltite Rad Nanruſte 6..) 8. en ſ. P.

80 Niederlagen in allen größeren Städten Deutſchlands.
Vertriebsſtelle für Regiernngsbezirk Merſeburg

„EFiwerge“, Ein und Veraufsgecorsensckaft des
Hallischen Gefügelrüchter Ferelns F. G I Halle a.

7 J vele
kauft

Carl Winzer,
Gotthardtſtr. 88.

Die hen Jl JBanttell
Deufsch- kenne Frauenbunde;

erteilFrauen und Mädchen

unentgeltlich Auskunft und Rat
in Rechtsfragen und ſonſtigen
Angelegenheiten.

Sprech ſtunde von jetzt ab ſtatt
Mittwoch

Donnerstag
nachmittags von 6-7 Uhr Kark
ſtraße 4, Hof, Merſeburg.

Schriftliche Anfragen ſind an
die gleiche Adreſſe zu richten.

Zugel. z. Handel i

Um len S

nachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern

nachmittags von 4—65 Uhr auf die Ordnungsnummern 1001-1300
C

Roßſleiſch m Sleiſchwarenverkauf

Freunsdliche Schlafſtelle offen ſtudet am 28. Oktober 1917
bei Möbins, Tiefer Keller Nr.

bei Hoffinann, drere Breite Straße Nr. 2,

Ein Anſpruch et eine beſtimmte Art von Fleiſch
eiſchwaren beſteht

Merſeburg, den 22 Oktober 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. I. 482/17.

Tiwoll-Theuter
Direktion Art Daohagest,

Dienstag den 23. Oktober 1917,
abends 8 Uhr:

la G n Pl.
Schauſpiel in 3 Akten

von Hermann Sudermann.

oder

an

Feden Dienstag nachmittag 3 Uhr
gehen wir im ſtädtiſchen Schlachthofe
öchwelneſut et —Ganſeninhal

Hugeg halt
Garniſonſchl

kerel Merſeburg.

Honnerstag den 18. Oktober 1917,
abends 8 Uhr

Zum letzten Mal! Zum letzen Mal

De FASterCurtel
Operette in 8 Akt. v. Georg Jarno.

h
Orcheſter

Landſturmkapelle IV/81 Halle.

m Se e SS e e
Kilo 1,655 Mk., für Lumpen un Sorre Tage In gritt

versönliches Auftreten in den

Kammerlichtspielen,

S e am 27. Gtolert

ginn
program von

Dienstag bis Donnerstag
rredis, die Königin der Jdrig,

Naturaufnahme.un 9 der falſchen Etage.
Humoreske.

S Doktor Kät
Drama in 4 Akten.

Jn der Hauptrolle die beliebte
Filmſchauſpielerin
Lotte Neumann.

S ch Schipp! Hurra!
Eine köſtliche Landſturmgeſchichte

lin 2 Akten. Jn der Hauptrolle

h en St S S Seerre en 26d WeWcielletr ihn
er hberühenten

Leipzig Seidelsänger
Volles tändig nete zeitgemässe Darbietengen.

D. a. die beiden wanderdaren Lobens- und Zoeirbilder

III
sowie der glänzende bunte Tell,

Vorverkaufskarten Nam, Platz 80 Pfg II. Platz 60 Pfg. sind

h
e 8 T

4 s

e
Panl Heidemang,

Ter eV von 7 Uhr ah
bratenmit e Klößen,

Verein für Gchweine
Verſicherung

zu Merſeburg.
Ceneralvertammlung

S

O in den Zigarrengeschäften von Frahnert und Fuchs en haben. S Sen lnen S 1917,

e e W achmittags r,G J O ä im Vereinslokal, gurgntenguelle,
Tagesordnung:b gderungen der Satzungen.

MRlteilangenHaumann's
weltherühmte Geuitsechse

Na Macht
kür Famllisngsbraueh u. Handwerker
sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäschestopfen und zur
modernen Kunststickersel,

segen Abzahlung Reelles Garantie,

Naähen Vor- und rückwärts
Ich empfehle dieselben zu billigsten Preſsen, auch

Unterricht n
Schmldtsche Vuschmaschlnen neuester Bonstrurtlon

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.
WVringwaschlken mit prima Gumml- Walzen

H. Baar,
Neue Bezüge auf alts Wringmasohlnen sofort,

Merseburg, Markt 3.
Nahmasch. Hdlg. Rep.- Werkstatt

Wegen Wichtigkeit der Tages

ordnung iſt voll ;ähliges Erſchei
nen notwendig. Der Vorſtand.

GGGemeeenTag bis 1. November nettesZuche Stubenmädchen, welches

ſervieren und plätten kann, ſowietüchtige Haus und Landmädchen.
Kleinknecht nicht ausgeſchloſſen.

Frau Berta Kassel,
ge werbsmäßige Stellenvermittl.,

Olgrube 1, dicht am Markt.

Suche eine Frau,
die den Garten umgräht.

Püeroh, Teichſtraße 51.
Junges ehrliches Müdchen
wird für den Vormittag als Auf
wartung geſucht. Näheres
Sotthardtſtr. 38 I, links.

Fleißiges, ehrliches

Mi ädchen
bei hohem Lob geſucht.

S i e
e S e

e e S 8 h

e

e

e r

S 3

a

Sonnabend Abend ein blauſei
dener gegen

bis
Gegen Belohnung abzugeben

Eipfache nette Frau als

Aufwartung
für einige Wochen geſucht

hut von der Wagner
zur Sixtiſtraße verlo en.

Bürgzergarten 4II, r. Unter Altenburg 18, 1 Tr.

Goldene Kugel
Fleiß ehrl. Mädchen

zum 15. Novbr. geſucht.
Neumarkt 2

Hierzu eine Beſlage,



GBeilage zum „Merſebnrger
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Provinz und Umgegend
Stendal, 21. Okt. Die bei dem Etſenbahnunglück

im Schönhauſen verletzten Kinder ſind zum größten Teile
außer Gefahr. Die Kafſerin hat den vom Unglück
Betroffenen ihre herzliche Teilmahme übermitteln laſſen.
Beim Aufräumen der Trümmerreſte des ſchweren Bahn
unglücks wurde der 68 Jahre alte Bahnunterhaltungs
arbeiter Chriſtian Schulz aus Schönhauſen von dem D-
Zug 22 üb erfahren und getöchet.

Gotha, 21. Okt. Jm herzoglichen Jagdſchloſſe Rein
hards brunn unweit Friedrichroda fand am Donnerstag
die Krüegstrauung des Freiherrn v. Räicht-
W m unſeres erfolgreichſten Fliegeroſſizters, mit einer

ochter des Oberhofjagermeiſters v. Minckwitz ſtatt. Der
Vermählung wohnte neben dem KoburgGothaiſchen Her
zogspagre eine Reihe von Mitgliedern der Hofgeſellſchaft
mit verſchtedenen Kameraden des jungen Ehemannes, der
bürgzlich ſeinen 62. Gegner abſchoß, bet.

Merſeburg und Umgegend.
22. Oktober.

Der Kaiſerin zum Geburtstage am 22. Oktober.
Waym ſchlagen am heutigen Tage der Landesmutter die
Herzen Des Volkes entgegen. Viele Segnungen und
Wünſche begleiten die Karſerin in ihr neues Lebensjahr.
Möge es ihren und unſeren ſehnllichen Wunſch erſüllen,
ihn und uns den Frieden bringen. Wie jede andere
deutſche Frau ſorgt und bangt ſie ſich um die Jhrigen im
Felde, die denſelben Gefahren ausgeſetzt ſind wie jeder
andere Kriegsmann. Odew glaubt jemand, die feindlichen
Flöeger ſuchten nicht mit allen Mitteln das Katſerliche
Und Kwonprinßliche Hauptquartier zu tkweffen, wo ſie
könnten? Nicht die Zeut den gemeinſamen Not brauche
erſt zu kommen, um Kaiſerin und Vollk einander nahe zu
bringen. Von jeher, ſeit vor nunmehr 36 Jahren Auguſte
Viktoria dem Hohengzollerm die Hand weichte, galt ihr de
Liebe umd Verehrung des Volkes, vor allem der Frauen
Denn jedermann wußte ſchon in Friedenszeiten, daß die
Kaiſerin als Schirmherrinm des Vaterlländiſchen Frauen
vereins und der Evangeliſchen Frauenhilfe ſtets ein
offenes Herz und eine mildtätige Hand halte für alle die
tauſend beiblichen und geiſtigen Notſtände im Volke, und
daß ſie mit Recht „die erſte Diakoniſſe des Landes ge
mannt wurde. Dieſen Ehrennamen hat ſich die Kaiſerin
während der Kiriegsfahre von Neuem verdient. Jn vor
hildlicher Aufopferung müht ſie ſich darum, die Note und
Schmerzen und Wunden dieſer Zeit zu lindern und zu
heilen. Ein hohes Vorbild für jede deutſche Frau in
ſchwerer Zeit.

f. Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt im den letzten Kämpfen der Musketier Oho
Rokidta, Sohn des Arbeilters Joh. Rokita, Neumarkt 70
her wohnhaft. R. war Jnhaber des Eiſernen Kreuges
2. Klaſſ Durch eine Minenexploſton fiel der rffiß ul Mittag l Her Ghſereer rene

ihrem Andenken
Auszeichnung. Jn Anerkennung bewäeſener Taphr

beit wurde dem Soldat Franz Zimmermann Sohn
des Foumers Franz Z., Loufſenſtraße 10 hier wohnhaft,
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. 3. iſt bereits
Jnhaber der FriedrichAuguſtMedaflle im Silber.

Die Provinztalſynode wird morgen Dienstag vor
milthag 9 Ahr im Provingialſtändehauſe eröffnett. Abends
6 Ahr iſt dann aus Anlaß der Tagung Feſtgottes
d iem ſt m Dom. Die Rede wird Geh. Kirchenrat Pro
feſſor Dr. Eger halten.

Geſlaggt hatten am Sonntag die öffentlichen Ge
büude aus Anlaß des günſtigen Ergebniſſes der Kriegs
anheihe, am Montag zu Ehren des Geburtstages unſerer
Kaiſerſtn.

Vom Domgymnaſium. Wie bei dem vorhergehen
den Kriegsanleihen haben ſich auch die Schüler des Dom
gymnaſtums um die Werbung für die 7. Kriegsanleihe
verdient gemacht. Es wurden in der Schule von den
Schüller 31 600 Mk. gezeichnet. Die Werbung auf dem
Lande ergab 46 100 Mk., zuſammen 77 700 Mk.

Schulfrei. Aus Anlaß des günſtigen Ergebniſſes
den 7. Kriegsanleihe, zu dem auch die Schuljugend in
dankenswerter Weiſe beigehragen hat

Se e wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

(Nachdwuck verboten.

Langſam fuhr der Schnellzug in dem Bahnhof von
Wydenbruck ein.

Eugenie Herder, die Tochter des Oberlandesgerichts-
präſidenten, Hofrats Dr. Albert Herder, deſſen Rednergabe
ünd juriſtiſcher Schavfſinn ſeinen Namen weit über die
Mauern des Wiener Juſtizpalaſtes hinaus bekannt gemacht
hatten, erhob ſich eilig.

Sie ſuchte ihr Gepäck zuſammen die elegante Taſche
aus hellem Rindsleder, das Schirmfutteral, den Hutkoffer.

Dann geſtattete ſie dem dunkelhaarigen der beiden mit
reiſenden Herren lächelnd, daß er ihr den ſeidenen Staub
mantel umlegte, und band mit koketter Läſſigkeit einen
endlos langen, ſehr feinen und faſt durchſichtigen Reiſe
ſchleier um Hut und Kopf.

Als ſich der weiße, weiche Seidenchiffon verhüllend
über die roſtbraunen glänzenden Haarpuffen, die lang
bewimperkten, ſeltſam beredten Augen von meerblauer Farbe
legte, als ſchließlich das feine gebogene Näschen, die tief
roten Lippen und das ganze zarte Oval des bildſchönen
Geſichtchens darunter verſchwand, ſagte der andere der
londe Herr bedauernd: „Sic tranſit glorig murdil“

Worauf ſowohl Eugenie als die ihr gegenüber ſitzende
gleichfalls ſehr hübſche Dame, die ihr bisher ſchweigend
zugeſehen, in amüſierkes Lachen gusbrachen.

„„Aber er hat vecht“, meinte dann die Dame, die ehwa
ſieben bis acht Jahre älter als Eugenie ſein konnte, mit
einem Anflug von Bedauern. „Es wird mir ganz öde hier
porkommen, Fräulein, wenn Sie und auch die beiden
Herren nun ausſteigen! Schade! Es war ſo nett; vier
Menſchen, die einander vor wenigen Stunden noch völlig

S

Sei
ſind auf Anordnung End

Dienstag den 28. Oktober
den vorgeſetzten Behörden heute vormittag in allen hie
ſigen Schulen kurze Schahlfeierrm abgehalten worden,
ver denen die Wöichtigkert des erreichten Ergebniſſes fur
den weiteren Verlauf des Krieges Und fün die Zukunft
Des Vaterlandes gewürdigt wurde. Danach hatten De
Kinder ſchulfwen.

Eine Volkszählung am 5. Dezember iſt durch Ver
ordnung des Bundesrates verfügt worden. Die neue
Volkszahlung iſt notwendig geworden, da, wie amtlich mit
geteilt ward, die am 1. Dezember 1916 vollzogene Zählung
nncht hinreichend zuverläſſige Unterlagen für die Maß
nahmen des Kriegsernährungsamtes erbracht hat. Den
bewechtigten Beſchwerden über die unzureichenden Zahlen
der den Verteidigungsplänen für Lebensmittel zugrunde
zu legenden Bevölkerung kann nur durch eine neue Feſt
ſtellung der Bevölkerungszahl begegnet werden. Die tech-
niſche Burchführung der Zahlung wird wieder mittels der
Haushaltungsliſte bewerkſrelligt werden. Die Geſtaltung
der Haushaltungsliſte im einzelnen wird rechtzeitig der
Reichskanzler verfügen, da über Einzelheiten der zweck
maßigen Geſtaltung noch verhandelt wird.

Pflichtlieferungen an Speifekartoffeln. Es iſt, wie
mitgeterlt wird, nicht ausgeſchloſſen, daß in dieſem Wirt
chaftsjahre bei dem günſtigen Ausfall der Kartoffelernte
der für Speiſezwecke nicht erforderliche Reſt der Kartoffeln
den Landwirten zu freier Verwendung in der eigenen
Wirtſchaſt belaſſen werden wird. Eine Entſcheidung hier
über wird vorausſichtlich Anfang Dezember erfolgen. Vor
ausſetzung für eine ſolche Erleichterung, die wieder eine
phanmäßage Viehwirtſchaft ermöglichen würde, wird jedoch
ſein, daß die Kreiſe ihren Pflichtanteil für den Herbſt-
und Winterbedarf der Gemeindeverbände voll leiſten

Alles Leder beſchlagnahmt. Am 20. Oktober 1917
iſt eine me u e Bekanntznachung über Höchſtpreiſe und Be
ſchlägnahme von Leder an Stelle der bisher in Geltung
geweſenen Bekanntmachungen getreten. Die Höchſt
preiſe für Leder ſind verändert und teilweiſe herab
geſetzt worden. Außerdem ſind umfangreiche Beſtim
mungen über die Bewertung des Leders getroffen worden,
darrch die nach Möglichkeit auf eine Verbeſſerung der Ware
hin gewirkt werden ſoll. Während bisher gewiſſe Leder
arten noch nicht von der Beſchlagnahme erfaßt waren, iſt
nunmehr alles Leder in jeder Form (auch Ab
fälle), ſoweit es ſich im Eigentum, Beſitz oder Gewahrſam
einer Gerberei, Zurichterei oder Gerbervereinigung be
findet beſſchlagn.ahmt. Die Veräußerung und Ab
lieferung des beſchlagnahmten Lebers iſt genau geregelt
Die Bekanntmachung enthält eine große Zahl wichtager

Einmgzelbeſtimmungen.
Keine Herbſtkontrollverſammlungen. Das Kriegs

mliniſterium hat angeordnet, daß von der Abhaltung der
Hewbſtkontrollverſammlungen überall abzuſehen iſt.

Feſtgenommen wurde hier am Freitag der Fürſorge
zögling Fritz Vogel. Der aus Merſeburg gebürtige
Burſche war in der Erziehungsanſtalt Kronsberg bei Han
nover untergebracht, von dort am Donnerstag entflohen

r und hatte die Jahr nach Merſeburg in einem Bremſer-
I eines Güterzuges unternommer Der Polizei

war aber bereitsits Meldung erſtattet worden, ſo daß V.
ſchon nach wenigen Stunden der Freiheit wieder dingfeſt
gemacht werden konnte.

Die PrivatTheater Geſellſchaft beging am Sonntag
abend im „Neuen Schützenhaus“ die Feier des 89. Stif
tungs feſte s, wozu ſich die Mitglieder mit ihren An
gehörigen zahlreich eingefunden hatten. Entſprechend der
Kriegszeit waren auch die gebotene Darbietungen Der
rührige. Vorſitzende des Vereins, Stellmachermeiſter
L. Sſelle, hatte all das, was der Mitglieder Herz und
Säinn in der heutigen ſchweren Zeitz bewegt, in einem Pro
log niedergelegt, der von Frl. Glaß vecht eindrucksvoll
vorgetragen wurde. Mit dem Wunſche, das nächſte Stif
tungsfeſt hoffentlich im Frieden feiern zu können, ſchloß
das ſtümmuüngsvolle Werk unſeres heimiſchen Poeten. So
dann kamen zwei Einakter „Die Zeche“, Charakterbild von
Fulda, und der Schwank: „Das ſchwache Geſchlecht“ von
Kadelburg zur Vorführung Alle Mitwirkenden boten
gute Leiſtungen und unterhielten die Zuhörer auf das
Beſte. Trotz der langen Tätigkeitspauſen muß feſtgeſtellt
werden, daß die bewährten s e des Vereins an
ihrem trefflichen Können nichts eingebüßt haben und ſich
ihre Leiſtungen auf angemeſſener künſtleviſcher Höhe be
wegten. Gegen 10 Uhr war die ſchön verlaufene Feier zu

e

unbekannt waren, vom Zufall zuſammengewürfelt und
einander doch in vielen Stücken innerlich verwandt
wie ſich zeigte

„Ja, es waren nette Stunden!“ wiederholte Eugenie
nachdenklich und ſtreifte ihre däniſchen Handſchuhe glatt.
„Gnädige Frau fahren noch bis Mattuglie? ſetzte ſie
dann hinzu.

„Mit der Bahn. Dann noch andenthalb Stunden per
Wagen. Vorläufig will ich ein paar Wochen in Abbazia
bleiben. Später ſie ſchwieg und zuckte gleichgültig
die Achſeln. „Und Sie, Fräulein Bleiben Sie lange in
dieſen Wydenbruck?“

„Jch weiß es nicht. Vielleicht nur ſehr kurz, vielleicht
für immer! Es kommt gang darauf an, wie ich mich

mit meinen Verwandten vertrage.“
Die Dame hatte, einem plötzlichen Jmpuls folgend, in

e Taſche gegriffen und hielt Eugenie nun eine Viſitkarte
n.

„Wir haben es abſichtlich vermieden, ung formell be
kannt zu machen, liebes Fräulein. Aber hier iſt meine
Karte. Sie finden darauf meine Wiener Adreſſe. Es
würde mich ſehr freuen, wenn Sie ſich meiner einmal er
innern würden oder noch beſſer, unſere flüchtige Bekannt
ſchaft eine Fortſetzung fände.

Der Zug hielt. Eugenie nahm dankend die Karte und
ſteckte ſie haſtig in ihr Reiſetäſchchen. Dann reichte ſie der
Dame die Hand, neigte mit vornehmer Anmut den Kopf
gegen die beiden Herren welche ſich gleichfalls ausſteige
fertig gemacht und verließ als Erſte das Coupe.

Am Perron herrſchte das träge Nachtleben eines kleinen
Provinzbahnhofes. Wenig Paſſagiere, ein paar ver
ſchlaßene Beamte, die ſich fröſtelnd in ihre Mäntel hüllten
und mit unnötiger Wichtigkeit Befehle erteilten, eine An
zahl Gepäckträger, die planlos herumeilten,

See e e e

Correſpondent“,
1917

Ein Verwundetentransport in Stärke von ca.
Mann wurde heute mittag hier ausgeladem und auf die
eingelnen Lazawette verteilt

Die Vereinigung zur Pflege der weiblichen Jugend
in Merſeburg gedachte des Geburtstages des
Kaiſerin durch eine e ee Vexranſtaltung geſtern
abend in der Städtiſchen Turnhalle an der Wilhelmſtraße
Die ſtimmungsvoll geſchmüchte Halle war hierzu gut

t beſonders von jungen Mädchen und deren Ange
örigen. Die Stadt wan durch den Erſten Bürgermeiſter

Herzog vertreten; weiter wohnte die Protetorin
weiblichen Jugendpflege im Regierungsbegirk Merſeburg
Frau Regierungspräſident vom Gersdorf der Feier
bei. Dieſe trug den Charakter der deutſchen Frau
üm Kriege und beſtand in Anſprachen diesbezüglichen
Charakters, in Gedichtvorträgem. durch Mätglieden
Mädchenvereine, die ſich recht viel Mühe gaben und ihre
Vorträge auch mit Erfolg zum Beſten gaben, ſowie in
allgemeinen Geſängen Die Anſprachen begann Super
imtendent Profeſſor Böthorn mit einer kurzen Feſſelw
den Schilderung des Kriegswirkens unſerer
Ka ſer iw, die, obwohl ſie grumndſätzlich der litt
fern bleibt und ſich nur den Werken des Friedens widmet,
gleichwohl dem gegenwärtigen Weltbrand nicht untätig
zuſieht, wie an dem innigen Mitgeßülhl am den Leſdenden
am der perſönlichen Anteilnahme an den Verwundeten
uſw. fortgeſetzt bewieſen wird. Damit iſt aber die Kriegs
leiſtung der Kaiſerin noch nicht erſchöpft. Größer dürfte
noch ihre Teilnahme an der inneren Kwriegsrüſtung ſeimSie hat da vor allem als Gattin und Mutter im Kalſen

hauſe den echt deutſchem ſchriſt lichem Geiſt, jenen
Geiſt, der äm Welltkriege zu einer Macht wurde, ohne welche
die ſtegreiche Beendigung nicht möglich erſcheint, gepfhegt.
Dieſer von der Kaiſerin hoch gehaltene und im die Herzen
der deutſchen Hausfrauen verpflanzte traute Geiſt des
amilienhebens Hach ſich auch draußen im Toben der
hlachtem glänzend bewährt. Die Standhaftigkeit des

deutſchen Vollkes auch hier in der Heimat iſt gleichfalls
eine Frucht des Familſengeiſtes und des dahingehenden
Schafſens am heimiſchen Herd. Jn allem iſt alſo unſere
Kaiſerin ihrem Volke mit leuchtendem Vorbild vorange
gangen. Die herzlichen Worten des Superintendenten
Llamgem in einem begeiſterten Hoch auf die Kaiſerin
aus. Paſtor Wegether ſprach äußerſt anſchaulich,
treffend und packend über die Fran in der Krieges
wäünmtiſchaft im allgemeinen, während Paſtor Bont
dann im beſonderen die Leiſtungen der Krieges arbeit
der Sthardtf rig und. Pfarrer Dreh mann die
Kriegs arbeit der Landfrau ebenſo trefflich be
PDeuchtietten. Bei der ſiegreichen Beendigung des Krieges
gebiihre dem deutſchen Frauen auch der Lorbeerkramz auf
das Siegerhaupt. Auf die Vorträge der drei genannten
Geiſtlichen können wir infolge ahtuellem Stoſffandranges
leider micht näher eingehen. Frau Paſtor R iienm führte
dem Anweſenden die Hauswiivit ſchafft vor und
mätt.en i m dem Wellltkrieg vor Augen. Der Kwſteg
Hat
Dich umd mebe S t ſei 7
Haufen geworfen Und die Bedeutung der Hauswirtſchaft
für jede einzelne Frau, für die Famillie, für dasn Volk erwieſen. Das beſte Geburt tage 5

ſchen
der deutſchen Frauen an unſeye geliebte Kaiſerin beſtehe
dawin, daß die Frauen die Hauswirtſchaftt wieder gründ
äch verſtehen lieben und gebrauchen lermen, ſo wie der
Sobdot. ſeine Waffe und daß ſie ſich den kriegs wirtſchaft
ichen Maßnahmen unſerer Führer bei Sparſamkeit uſw.
geduldig. anpaſſen, damit dadurch in Verbindung mit dem
allgemeinen Durchhalten der Sieg ermöglicht wird. Dieſe
Mahnung wird. ſicher auf fruchtbaren Bodem gefallen ſein
Beſchloſſemn wurde die Veranſtaltung mit einem kurgen
Lichtbildervortrag. des Semingroberlehrers Hempräech
über die prächtigſten Ludwig Richter ſchen Zeichnungen
aus der Kinderſtube, aus Se und Familie. Die Bilder
ſeriem ſtammen aus der Lichtbilderſhauptſtelle des Regie
rungsbezirks in Merſeburg und erſchienen natungetreu
umd auch ſonſt vortveffſiſch auf der Leimavandt

Der MännerTurnverein Merſeburg hielt am
Sonnabend abend in „Bergſchlößchen“ eine gut beſuchte
Generalverſammlung ab, die in erſter Linie der Ehrung
eines Turnbruders galt, der in dieſen Tagen auf eine un
unterbrochene 50 z ährige Mitgliedſchaft zurück
blickte Dem Jubilar, Rentner Hermann Knauth., war
ein Ehvenplatz auf bekränztem Stuhl am Vorſtandstiſche

S

Eugenie Werder hatte ſich einen Augenblick wie er
ſtaunt umgeblickt, und als ſie niemand zu ihrem Empfang
anweſend ſah, einem der Träger gewinkt.

„Holen Sie mein Gepäck dort aus dem Coupe und be
ſorgen Sie mir eine Droſchke.
Der Mann verſchwand, erſchien ſogleich mit dem Ge

päck wieder, erklärte dann aber verlegen, daß es mit der
Droſchke eiten Haken haben werde. Es ſeien wohl einige
anweſend aber alle beſtellt. Ob die Dame nicht im gegen
überliegenden Südbahnhofhotel abſteigen wolle? Die
meiſten Reiſenden, die in der Nacht ankämen, täten dies.

Eugenie lächelke. Es war halb elf Uhr. Und das
nannte der Mann „Nacht“. Eine Stunde, um die in
Wien noch die halbe Bevölkerung auf den Beinen iſt und
ein Heer von Wagen jedem Reiſenden zur Verfügung ſteht

Dann verneinte ſie.
„Jch werde bei Verwandten erwartet.

mein Gepäck in die Naglergaſſe 15 tragen
„Nein, Fräulein, das kann ich nicht. Wir dürfen den

Bahnhof nicht verlaſſen.“
„Gut.

und es morgen holen laſſen.“
Als Eugenie wenige Minuten ſpäter dew Bahnhofs-

platz betrat, ſtand einer ihrer Mitreiſenden der Herr
mit dem blonden Spitzbart und den klugen grauen Augen
der das Zitat geſagt, als ſie den Schleier herunterließ
vor ihr und bot ihr etwas befängen aber ſehr befliſſen
ſeine Begleitung an.

Er ſehe, daß niemand ſie erwarte, und ſie bei den klein
ſtädtiſchen Verhältniſſen hier nicht einmal eine Droſchke
gefunden, und erlaube ſich daher

e An lene gber S ſie ab. Tr er esür unzuläſſig, ja unmöglich erklärte, daß ſie allein bei
Nacht durch die Stadt gehe, lachte ſie.

(Fortſetzung folgt.)

Können Sie

ühere Anſßcht, daß Hauswirtſchaſt ſo bſtverſtänd
e d

So will ich es hier beim Portier deponieven



eingeräumt und der ſtellpertvetende e Pagritßteihn mit e Worten in inniger J J e. Dabei wü
den vom Redner lebhafte Bilder aus dem früheren und
letztzährigen Vereinsleben in der Erignerung wächgerufen
und am Schluß guf den gefeierte Turnhruder ein drei
faches „Guf Heil“ ausgebracht, im das die anweſenden
Turner und Turnerinnen kvgſtig eintſtiinmten. Jm Namen
des Vertreters des Nordoſtthüringer Turngaues begrüßte
s deſſen Schriftführer, Kaufm. Benneke, den Ju

ihar und überreichte ihm ein ſchönes Diplom in gediegener
Umrahmung. Seitens des Vertreters des 13. Turnkreiſes
Kaningen, Direktor Bethmann mw Langendorf, war ein
künſtleriſch s Ehrenbrief nebſt PhotographieBethmanns eingelaufen. ides eichte der ſtellver-
twetende Vorſitzende dem Jubilar. Schließlich ſprach noch
der Vertreter der Merſeburger Turnerſchaft, Dr. Taube,
dem Jubilar freundliche Wünſche und Anerkennung für die
bewieſene Treue aus. Einige hübſche Vorträge einzelner
Turnerinnen, gemeinſchaftlich geſungene Lieder, Darbie-
tungen des Sängerchors des Vereins und der ſtimmbe
gabken Turnerinnen verherrlichten die Feier. Die ſonſti
gen Punkte der Tagesordnung fanden eine ſchnelle Erledigung. Beſonders herrorenhe em iſt, daß der Verein auch

Diesmal an ſeine Mitglieder im Felde Weihnachtsſendungen
s laſſen wird. Über den Mitgliederbeſtand gab der
tellvertretende Vorſitzende im Beginn der Verſammlung
ahin Auskunft, daß zurzeit dem Verein 160 Turner und

Turnerinnen angehören. Jm Heeresdienſt e ſich
jetzt 132 Mitglieder; überhaupt wurden vom eim ein
gezogen 168 Mann, davon ſind 20 gefallen und 15 aus dem
Kriegsdienſt wieder entlaſſen. Unter den zahlreichen Aus
zeichnungen, die von Vereinsmitgliedern erworben wurden,
nahmen 42 Eiſerne Kreuze die erſte Stelle ein. Zu Ehren
von zwei erſt in den leßten Wochen gefallenen Vereins
angehörigen erhoben ſich die nden von ihren
e Um 10 Uhr ſchloß der ſtellvertwetende Vorſitzende
die erſammlung mit dem Wunſche, daß die jetzt hier aus
Sparſamkeitsgründen eingerichtete gemeinſchaftliche Turn
ſtunde am Freitag abend recht zahlreich beſucht werden
möge.

Der erſte Schrebergärten-Verein Merſeburg Nord
E. V. hielt am Sonntag nachmittag im Vereinshauſe ſeine
Hauptverſammlung ab, die ſich eines zahlreichen Beſuchs
erfreute Der e Vorſitzende Werkführer Bier
tümpfel, eröffnete die Verhandlungen mit der Ver
leſung des Jahresberichts. Nach dieſem zählt der Verein
jetzt 127 Mitglieder, 34 mehr als im Vorjahre; zum

eeresdienſt einberufen ſind 22. Von dieſen ſind 91
artenpächter, 14 unterſtützende Mitglieder, 22 Stifter

und 1 Ehrenmitglied. en aufgenommen ſind im Laufe
des letzten Jahres 35 Gartkenpächter und 83 unterſtützende
Mitglieder. Geſtorben ſind 8 Mitglieder. Jn 5 Fällen
haben Gärten ihren Jnhaber echſelt. Für Waſſer zum
Gießen ſind im verfloſſenen Sommer 245 Mk. ausgegeben
worden. Es war dem Verein im Frühfahr gelungen, in
der Nähe der Schrebergärten etwas über 8 Morgen Feld
zu pachtem, das in beſtellungsfähigem Zuſtande an die Mit
lieder verteilt wurde und dieſen Gelegenheit gab, ihren
edarf an Kartoffelm ſelbſt zu erzeugen wovon reger Ge

brauch gemacht wurde. Eim ähnlichar Abſchluß ſteht neuer
dings wieder in Ausſicht, und zwar verpachtet der Magi
ſtrat etwa 8 Morgen in der Nähe der Anlage belegenes
Feld an 80 M die Parzellierungwird ſchon t erfolgen. Düngemittel in Ge
wiederholt durch Vermittelung, des Landrats v. Wil
mowski zugewieſen worden. Die newe Landerwer-
b um g des Vereins umfaßt 1 Hektar 26 Ar 24 Quadrat

„Weten; dieſe wurde bereits im Laufe des Winters voll
ſtändig aufgeteilt und im Frühjahr vow den neuen Pächtern
in fleißige Benutzung genommen. Die finanziellen Erſorderniſe, welche infolgedeſſen an den Verein herantraten,

machten die Aufnahme eines größeren Darlehns notwendig
das mit 3 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent amortiſiert
wird. Außerdem erhielt der Verein vom Mobilmachungs
ausſchuß vom Roten Kreuz eine weſentliche Beihilfe als
Geſchenk. Bei der Einfriedigung des neuen Landes kam
die Firma Graul hier dem Verein in jeder Weiſeentgegen und verpflichtete letzteren zu großem Dank. Die
r wurde durch ein ſtärkeres eiſernes Haupt
rohr weſentlich verbeſſert, was einen Koſtenaufwand von
2080,76 Mk. verurſachte. Weiterhin erſtattete der ſtellv.
Schriftführer Bericht über den derzeitigen Vermögens
ſtand. Danach hat der geſamte Vermögensbeſitz einen
Wert von ea. 89 000 Mk., dem etwa 81 000 Mk. Schulden
gegenüberſtehen, ſo daß ein Vereinsvermögen in Höhe von
etwa 8000 Mk. verbleibt. Nunmehr wurde unter dem
Vorſitz des zurzeit aus dem Felde beurlaubten und von der
Verſammlung lebhaft begrüßten Badeanſtaltsbeſitzers
Träger die Jahresrechnung erledigt, die 5504,10 Mk.
Einnahme 4805,62 Mk. Ausgabe und einen Beſtand von
1198,48 Mk. aufweiſt. Die hierauf vorgenommene Vor
er ergab die Wiederwahl der ſaßungsgemäß aus
ſcheidenden Mitglieder Träger, Bohn und Rößner; zum
Kaſſierer wählte die Verſammlung den Regierungsſekretär
Zuchold. Sämtliche Gewählte nahmen die Wahl dankend
an. Der neue Haushaltsplan für 1918, der bei 2663,56 Mk.
Ginnahme mit einem Überſchuß von 135,03 Mk. abſchließt,
wurde genehmigt, ebenſo eine neue Faſſung des Wortlauts
der Pachtverträge. die den Mitgliedern eine größere
Sicherheit ihres Beſitzes bietet. Der letzte Punkt der
Tagesordnung betraf einige Anträge des Vorſtandes betr.
des Beſitzſtandes des Vereinshauſes und der Verſicherung
des ſelben gegen Feuersgefahr. Denſelben wurde ohne
Widerſpruch zugeſtimmt und hievauf die Verſammlung ge
chloſſen.

Fußballſport. Am Sonntag ſpielte alle 8 Mann
ſchaften der Jugendkompagnie. Die J. Mannſchaft ſpielte
gegen „Favorit“ II und gewann mit 6:0. Die II. Mann
ſchaft gewann gegen „Hohenzollexn“ II ebenfalls mit 6:0.
Die III. Mannſchaft ſpielte in Halle gegen „Favorit“ IV
und gewann mit 3 1.

Konzerte. Das Künſtler konzert am Sonn
abend gaben im Ratskeller erfreute ſich eines recht
guten Beſuches. Die Darbietungen der Kapelle (IV. 81
Halle) waren höchſt anerkennenswent und fanden allge
meinen Beifall. Wie wir hören, beabſichtigt der Rats
kellerwirt, dieſe Künſtlerabende wieder dauernd zu veran
ſtalten. Jn der „Funkenburg“ konzertierte geſtern
abend im vollbeſetzten Saale die Kapelle der 27er
aus Weißenfels. Es handelte ſich dabei um Streich-
muſik die von den Muſikern unter Leitung des Königl.
Obermuſikmeiſters Schötenſack chnet darge
boten wurde.

Dienstag findet eine einmalligem ſah er dufführung von Hermann Sudermanns Schauſpiell Da s
Glück im Winkel ſtatt. Am wird die

erette e. FörſterSeht ve e gwitollee en beginnen wir mit dem Ab

e e een hre We machen wir ani
e

Für unſere Hausfrauen!
ebensmittelkalender fur Dienstag den 28. Oktober.)

Bur Hausherrn gen,
Ansgave. Fetbe Und Crertarten an die Haushal

alen Der Straßen S Dis einſgchheglich Z von vormite
cigs 8 s 1 Uhr und Nachmittags 4 bis 5 Uhr im alten
Malhauge. Vebensmüttelhert int als Ausweis vorzulegen.

R ogfle ch Ber Möbius Dieſer Keller) vonnachmittags 2 bis 4 Uhr fur die Nr. 800 bis 1000, ven
Hoſſfmann (Dbere Breutennraße) von 4 bis 5 Uhr für
De Mr. 1001 vis 1800.

Fur Hanster und Kunftente.
Anumeldungen auf erne Reihe Waren (ſehe amtliche Be

kanntmachung) werden Dienstag nachmittag 5 Uhr im
Sſitzungszimmer der Spartaſſe entgegengenommen.

Mücheln und Umgegend.
22. Oktober.

Mücheln, 21. Okt. Der Kanonier Willy Wenzel
von hier erhielt für bewieſene Tapferkent in Flandern das
Eiſerne Kreus 2. Klaſſe. Den Heldentod erlitt in den
letzten ſchweren Kampfen der Pionier Otto Lampe,
junger Sohn des Einwohners Friedrich Lampe in
Crumpa. Der alteſte Sohn vefindet ſich ſeit 1914 in
ſwanzonſcher Gefangenſchaft, der zwerte hat 1915 den rech
ten Arm verloren und der dritte befindet uch an der Front,
nachdem auch er bereits ſchwer verwundet war. Der be
dauernswerten Familie, die nun den vrerten Sohn dem
VBaterlande opfern mußte, bringt man allgemennes Mit
gefuhl entgegen.

Neumart, 22. Okt. An Weihnachtsgaben für unſere
Soldaten ſind von den Mitgliedern des VBaterländuſchen
Frauenvereins zu NeumarkeGeiſelröhlitz-Wernsdorf 800
Mark eingekommen, für Säuglingspflege 25 Mark. Dieſe
Gaben ſind an die Bezirksleitung abgeſandt. Den Gebern
herglichen Dank!

Nebra, 22. Okt. Einen Berufungserfolg hat
der Klempnermeiſter Hermann Brünner hier vor der
Strafkammer in Naumburg ergielt. Sein Lehrling
Richard Fritzſche hatte auf der Gewerkſchaft Orlas einen
Sack Zement und eine Rolle Dachpappe geſtohlen und, als
er erwiſcht worden war, behauptet, der Meiſter habe ihn
Dazu verleitet. Der Meiſter war deshalb zu drei Tagen
Gefängnis verurteilt worden. Jetzt iſt der Meiſter, da
der Junge von ſeinem Lehrer als äußerſt verlogen be
zeichnet worden iſt, frei geſprochen worden, während
der Junge ſeinen Verweis behalten hat.

Vielfach bei ten trochen, Nacht nd ih

milde hen e ereee
Vermiſchtes.

Der König von Griechenland erfolgreich opertert.
Jn der Privatlimik des Profeſſors Sauerbruch in Zürich
wurde Sonnabend morgen wegen eines veſtehenden
Empyems (Eitewanſammlung in der rechten Bruſthöhle)
den König von Griechenland vom den Profeſſoren
bruch und v. Eiſelsberg- Wien o perier t. Dieſes Em
pyem war eine Folge der vor mehr als zwei Jahren nach
einen Jnfluenga durchgemachten Lugenentzündung. Nach
dem heute gusgegebe nen heim iſt der Zuſtand des
Patientem nach gelungene Operation befriedigend.

Kriegsopſer. Von harten Schickſalsſchlägen betroffen
wurde die Familie des Theaterdirektors Max Soodtmann
Alberti in Stellingen bei Altong. Nachdem der älteſte
Sohn in Braſilien ermordet wurde, der jüngſte vor Verdun
e iſt nunmehr der letzte Sohn im Jnternierungslager in
Biktorig am Fieber geſtorben.

Die bei dem Eiſenbahnunglück in nhauſen ver
unglückten Kinder ſtammten alle aus MünchenGlad
bach. Das Befinden der im Krankenhaus Stendal unter
gebrachten Kinder iſt noch immer ſehr bedenklich. Einige
der Kinder haben ſchwere Verletzungen erlitten.

Mata Hari erſchoſſen. Wie aus Paris berichtet wird,
iſt die holländiſche Tänzeriinm Mata Hari, die auf Grund
eines Indigzienbeweiſes, der viele Lücken offen gelaſſen
haben ſoll, wegen Spionage verurteilt worden war in
e ren e in Vincennes erſchoſſen worden.

Brandunglück. Vollſtändig niedergebrannt iſt das
Anweſen des Beſitzers Petzold zu Neudorf i. E. Dabei
ſind die beiden 4 bezw. 7 Jahre alten Kinder verbrannt.

43 000 Mark erſchwindelt. Jn der Wohnung des Ar
beiters van Berkum in Materborn bei Cleve, in der nur
die Kinder anweſend waren, erſchien ein gut gekleideter
Hevrr, der unter Vorzeigung eines mit einem Stempel ver
ſehenen Papiers angab, Krimin alkommiſſar zu
ſein und den Kindern auftrug, ihrem Vater mitzuteilen, daß
er um 12 Uhr vor dem außerordentlichen Kriegsgericht in
Cleve zu erſcheinen hätte. Er habe zunächſt eine Haus
ſuchung vorzunehmen. Als die Kinder ſich weigerten, einen
Schrank, in dem ſich Geld befand, zu öffnen, verlangte der
angebliche Kriminalkommiſſar einen Hammer und zer
trümmerte die Schranktür. Jn dem Schrank fand er
43 000 Mark, die der Arbeiter durch Schmuggel ver
dient hatte, beſchlagnahmte ſie und verſchwand. Erſt auf
dem Kriegsgericht erfuhr der Arbeiter, daß er das Opfer
eines Schwindlers geworden war, und erſtattete Anzeige.
Als Täter kommt ein Aufkäufer aus dem Induſtriegebiet
in Betracht, der mit den Ortlichkeiten vertraut war.

Einſperrung eines Erzbiſchofs. Dex Erzbiſchofß von
Akthen, Theoklitas, iſt. durch den geiſtlichen Gerichtshof
ſeines Amtes entſetzt und zu zwei Jahren
E r ein e W r W i weiler ſich än die Politik eingemtſcht und an der Verfhuchumng
von teilgenommen hat. Andere Prälaten ſind
zu verſchiedenen Stwafen verurteilt worden.

Zugzuſammenſtoß bei Berlin. Ein e e
r ſich bei Nowawes ereignet. Dort r urz himter

Bahnhofe en Giiterzug, der im der un von
I Grunewald nach Potsdam r, auf einen Rangierzug

Wetterwarte.
V. W. am Dienstag (23. 10.) und Mibtwoch (24.

ſchnitten auf beiden Wardarufern ſtark

guſ. Der ſagen des Güderzuges Wurde et zu
nene W und der darin veſindliche v

mſt Kühne aus Berlin getötet
Eine Tourtſtin ermordet. Die Wie Touwiſt tunHermine Preinfalk wurde auf einer Gebirgen im

Gebiet tulg-Alpe- Stuleck ev mordet. Ein Holg
a fand im Wald ihre Leiche auf, die unter einen
S verſcharrt r e re Meſſerxſtiche e neMörder hatten ſie r geſamten Wewtgegenſtändeund ihres Geldes beraubt. e

300 000 Mark-Stiftung. Das Kabelwerk Rheydtſtiftete 300 000 Mk. für Kriegswohlſahrtszweche, davon De

Hälfte für ein Säuglingsheiſm.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 22. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern ſchwoll geſtern der Feuerkampf vom

Houthoulſter Wald bis zum Kanal Comines Ypern
wieder zu größter Stärke an und blieb, vielfach zum
Trommelfeuer geſteigert, bis zum Morgen heftig

Heute morgen haben nach bisher vorliegenden Meldun
gen zwiſchen Draaibank und Poelcapelle franzöſtſch-eng
liſche Angriffe eingeſetzt.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Die Artillerieſchlacht zwiſchen Aillettegrund und Braye

wurde unter ſtärkſtem Einſatz aller Kampfmittel tagsüber
und mit nur wenigen Pauſen auch während der Nacht
weiter geführt.

Jm mittleren Abſchnitt des Chemin des Dames war
beſonders das Feuer bei Cerny zeitweilig ſehr lebhaft.

Auch in der Champagne und an der Maas hat ſich die
Kampftätigkeit verſtärkt.

12 feindliche Flieger und 1 Feſſelballon wurden
geſtern zum Abſturz gebracht.

Oeſtlicher Ketegsſchauplatz.
Die ganze Jnſel Dagö iſt in unſerem Beſitz.
Mehr als 1260 Gefangene und einige Geſchütze wurden

eingebracht, große Vorräte erbeutet.
In 9 Tagen führten Armee und Marine die Operationen

über See gemeinſam durch, die Oeſel, Moon und Dagö,die Schlüſſelpunkte der öſtlichen See in deutſchen Beſitz
brachten e

Ein neuer Beweis der Schlagkraft unſeres Heeres und
unſer Marine iſt erbracht. Jhr Zuſammenwirken auch
hier kann vorbildlich genannt werden.

Mazedoniſche Front,
Jm Skumbital entriſſen unſere und die verbündeten

Truppen den Franzoſen im Angriff einige Höhenſtellungen
und hielten ſie gegen ſtarke Gegenſtößze. An der Straße
Monaſtür-Resna ſcheiterten wiederholte Angriſſe
des Gegners Das Feuer blieb hier und in breiten Ab

(W. T.

Nene U-Boot-Bente: 46 0060 Tonnen
Berlin, 22. Okt. (Amtlich.) Jm Mittelmeer ſind

durch zielbewußte Leitung und friſchen Wagemut unſerer
Unterſeeboote, aller feindlichen Abwehr zum Trotz, wieder
12 Dampfer und 3 Segler mit über

46 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt worden. Ein UeBoot, Kommandant Oberleut
nant zur See Korſch, ſchoß im Golf von Genug aus einem
nach Jtalien beſtrmmten geſicherten Geleitzug von ſieben
Dampfern in 18 Minuten 3 veladene Dampfer heraus
Ein anderes A-Boot, Kommandant Kapitänleutnant
Marſchall, vernichtete 2 große, tiefbeladene Kriegsmate
rialtransporter, die ſich in ſtark geſchützten Geleitzügen
auf dem Marſch nach Aegypten beſanden. Etner davon,
mit Munition und Flugzeugen als Ladung, flog nach dem
Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation in die Luſt
Dasſelbe UBoot S den bewaffneten T
troutllendampfer H. M. S. „Charleſin“ im Artilleriege-
fecht nieder und erbeutete Kriegsflagge und Komman
dantenwimpel.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Krifis in Jtalten,

Rom, 22. Okt. Jn der Kammer erklärte Canepa als
Lebensmittelkommiſſar, es ſei ihm gelungen, den Fleiſch
verbrauch Jtaliens um 50 Prozent einzuſchränken, ohne
die Volksgeſundheit zu ſchädigen. Der Zuckerverbrauch ſei
um ein Drittel zurückgegangen. Die mangelhaften
Getreidelieferungen aus dem Auslande ſeien
hauptſächlich auf den verſchärften U-Bootkrieg
zurückzuführen, der in gewiſſen Augenblicken die
Einfuhr vollkommen lahmgelegt habe und ſie fortgeſetzt
ſtark beeinträchtige. Jn bezug auf die Turiner Vorfälle
beſtritt Canepa, von allen Seiten durch Zwiſchenrufe unter
brochen, daß es ſich um Hungerrevolten gehandelt habe, die
Unruhen ſeien dem Willen entſprungen, den Krieg um
jeden Preis zu beendigen. Der frühere Miniſter Ritti
erklärte, der Krieg habe den Charakter des e
krieges angenommen. Jtalien werde ſiegen, wenn es den
wirtſchaftlichen Widerſtand organiſteren könne. In dieſer
Hinſicht aber habe die Tätigkeit der Regierung den Er
forderniſſen der Lage nicht genügt. Es müſſe durch Schaf
fung eines Kriegsausſchuſſes im Miniſterrate eine ſtärkere
Vereinheitlichung der Mittel und Kräfte erzielt werden.
Der erwartete Wechſel in der Rerchsleitung.

Berlin, 22. Okt. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt Einge
weihte erzählen, daß der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des
Admirals von Capelle abgelehnt hat und ſehen
darin ein Zeichen für die Erkennung des Vorhandenſeins
einer Geſfamtkrifis durch das Reichsoberhaupt,
die ſich nicht durch die Ausſchiffung eines einzelnen
Staatsſekretärs löſen läßt. Wir können daher mit einiger
Wahrſcheinlichkeit darauf rechnen, daß außer dem Staats
ſekretär des Reichsmarineamkes auch der Vizekan zle r
und der Kanzler ſelbſt ihren Poſten verlaſſen werden.
Ob nur ſie gehen, oder ob noch weitere Demiſſionen oder
Revierements bevorſtehen, wird davon abhängen, inwie
weit die neue Löſung wieder nur eine Auswechſelung von
Perſonen oder einen Wechſel des Syſtems bedeutet.
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